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Schweiz etabliert sich mitten in der Tanzszene
Was für ein Wiedereinstieg für 
die Schweiz! Corrodi/Kucharczyk 
erobern nach der coronabeding-
ten Wettkampfpause mit einer 
tollen Leistung ihren Platz in der 
internationalen Tanzszene. 

Die auf den Herbst verschobene Europa-

meisterschaft in den zehn Tänzen fand 

am vergangenen Samstag in Arhus, 

Dänemark, statt. Besetzten Corrodi/

Kucharczyk an der EM 2018 von 31 Tanz-

paaren den 24. Platz, steigerten sie ihre 

Leistung 2020 markant und belegten 

den 13. Platz. In den letzten 20 Jahren 

hat dies kein Schweizer Paar geschafft. 

Die Corona-Pandemie nutzte das Eli-

te-Tanzsportpaar aus Hausen am Albis 

als Chance. Davide Corrodi diente in der 

Winter Spitzensport RS 2020 und konn-

te zusammen mit seiner Partnerin Maja 

Kucharczyk während 17 Wochen im 

Kompetenzzentrum Sport der Armee in 

Magglingen trainieren. Mit Unterstüt-

zung von Tanzsporttrainern, Mental-

coach, Fitnesstrainer und Physiothera-

peuten trainierten die beiden während 

sechs Tagen die Woche jeweils sechs 

Stunden pro Tag. Sie seien mental, tanz-

technisch und physisch auf einem ande-

ren Level, schwärmte Davide nach der 

RS. Und das wurde auch dem 12-köpfi -

gen Jurorenteam aus allen Ländern Euro-

pas klar. Das Training geht nun gleich 

intensiv weiter, um ihrer Favoritenrolle 

an den Schweizer Meisterschaften vom 

3./4. Oktober in Wallisellen gerecht zu 

werden. 

Wer an der Tanzgeschichte von 

Davide und Maja teilnehmen möchte, 

kann sich als Mitglied des Club of Hund-

red einschreiben. Gegen einen jährlichen 

Beitrag von 100 Franken bleiben Mitglie-

der via Newsletter auf dem Laufenden, 

bekommen Tickets für die Schweizer 

Meisterschaften und den TSCZ-Cup und 

treffen die Athleten persönlich. 

Jasmin Corrodi

Infos auf www.davide-maja.ch.

Eleganz im Langsamen Walzer: Maja Kucharczyk und Davide Corrodi an der EM 
in Arhus (DK). (Bilder zvg.)

Der Reitverein Birkenhof 
holt sich zwei Podestplätze

In Cham fand die letzte Qualifi kation 

Vierkampf vor der Schweizer Meister-

schaft 2020 in Eiken statt. Mit zwei Po-

destplätzen, in der Team-Wertung 3. 

Rang für das A-Team und 2. Rang für die 

Einsteiger, bestätigten die Junioren vom 

Reitverein Birkenhof ihre Ambitionen 

auf eine vordere Platzierung.

Erwähnenswert das Paradepferd 

Vainqueur de l’Hôta. Dank dem intensi-

ven Training von Luc Kern, der mit ihm 

erfolgreich die Springlizenz bestanden 

hat, zeigt der Birkenhof-Wallach noch 

mehr seine Quali-

täten im Vier-

kampf. Mit der 

Ehrung zum bes-

ten Pferd Dressur/

Springen – in 

Dressur Erster mit 

Florence Ott, im 

Springen Dritter 

mit Florence Ott 

und Dritter mit 

Nina Lipp (Zug) – 

ist er ein sehr be-

gehrtes Pferd bei 

den Teams. Schon 

am Birkenhof-Tur-

nier hat er bril-

liert. In allen Dis-

ziplinen vermoch-

ten die Birkenhöfl er zu überzeugen: Sieg 

für Luc Kern im Laufen, zweite Chiara 

Fontana, im Dressurreiten belegte Kiana 

Abderhalden mit Valon ebenfalls den 

zweiten Platz. Gute Voraussetzungen für 

die Schweizer Meisterschaft in Eiken. 

Susanne Schelling

Auszug aus der Rangliste: Einzelwertung Kat. A: 

2. Luc Kern, 10. Fiona Eicher.  Kat. B: 4. Luise Felner, 

5. Florence Ott. Einsteiger: 4. Chiara Fontana, 5. Julia 

Wagner, 6. Kiana Abderhalden.

Florence Ott mit Vainqueur de l‘Hôta.  (Bild Vivienne Lips)

Überraschende Wendung bei den Ottenbacher 
Pontonieren

Nach dem verspäteten Saisonstart 
wurden erst alle Wettkämpfe 
zeitlich nach hinten verschoben 
und dann ganz abgesagt. Für 
viele Pontoniere war dies nicht 
stimmig und kurzerhand 
organisierte eine kleine Gruppe 
mehr oder weniger spontan ein 
Plausch-Endfahren. 

Am 12. September machte sich ein Teil 

der Ottenbacher Pontoniere via Wasser 

nach Bremgarten auf den Weg. Durch 

die Nebelschwaden über der Reuss ka-

men sie dem Austragungsort im Brem-

garter Städtli immer näher, wo sie auf 

die anderen Vereinsmitglieder sowie die 

Kameradinnen und Kameraden aus 

Bremgarten, Dietikon und Mumpf tra-

fen. 

Nach der Begrüssung durch den 

gastgebenden Verein wurde der Par-

cours kurz studiert, bevor es dann schon 

losging. Es wurde darauf verzichtet, in 

fünf Kategorien zu unterteilen. So wur-

de lediglich zwischen den ganz Jungen, 

die einen etwas kürzeren Parcours be-

stritten, den Wettkämpfern und Wett-

kämpferinnen im Weidling und den 

Bootsfahrern unterschieden. 

Traditionellerweise werden die Fah-

rerpaarungen am Endfahren unter den 

Ottenbachern ausgelost, so auch dieses 

Jahr. Gian Vögele und Simon Flory blie-

ben als eine der wenigen Ausnahmen in 

der gewohnten Fahrerpaarung und 

konnten sich in dieser vertrauten Kom-

bination den 2. Gesamtrang in der Kate-

gorie der Weidlinge sichern. Als bestes 

Fahrerpaar in der Boots-Kategorie erfuh-

ren sich Martin Guthauser und Christian 

Schnopp den 4. Rang. Thomas Leutert 

landete durch die Auslosung mit 

Christian Kohler im Boot. Die beiden er-

kämpften sich den 8. Rang in ihrer Kate-

gorie und wurden mit dem Ottenba-

cher-Endfahren-Wanderbecher belohnt. 

Neu war an diesem Plausch-Endfah-

ren, dass bei einer zweiten Runde die 

Fahrerpaarungen über alle Vereine hin-

weg ausgelost wurden. Das Fahren mit 

einem neuen Partner, einer neuen Part-

nerin erforderte jeweils ein wenig Flexi-

bilität und Anpassungsfähigkeit. Anita 

Hofer und Flavio Güntert aus Mumpf 

konnten dies auf Anhieb sehr gut um-

setzen und holten sich den Gesamtsieg 

in der Weidlings-Kategorie. 

Neben den vielen erfreulichen Er-

gebnissen der Wettkämpfer sollen die 

Kampfrichter nicht vergessen werden. 

Sie tragen jeweils in unverzichtbarer 

Weise dazu bei, dass solche Anlässe 

überhaupt stattfi nden können. So auch 

an diesem Wettkampftag in Bremgar-

ten. 

Je weiter die Sonne hinter dem 

Bremgarter Städtchen versank, umso 

mehr leerte sich das Reussufer und eine 

Handvoll der Ottenbacher Pontoniere 

machte sich in der Abenddämmerung 

via Wasserweg auf den Rückweg in die 

Heimat. Mit der mystischen Auenland-

schaft auf der dunklen Reuss liessen sie 

den Tag gebührend ausklingen. 

Anita Leutert

Morgendämmerung mit Sonnenauf-
gang über der Reuss. (Bild zvg.)

Davide Corrodi und Maja Kucharczyk 
mit einem hingebungsvollen Rumba.

Weniger Ski-, mehr 
Wanderunfälle

Ein Blick in die BfU-Statistik der 
tödlichen Sportunfälle zeigt: Die 
Gefahren verlagern sich von der 
Skipiste auf die Wanderwege.

Auffallend ist die Entwicklung im Ski-

sport. Verunglückten von 2000 bis 2009 

total 72 Menschen tödlich, waren es von 

2010 bis 2019 noch 46 Personen. Dies 

lässt sich durch den Nutzen der Präven-

tion, aber auch durch die leicht rück-

läufi ge Zahl der absolvierten Skitage auf 

Schweizer Pisten erklären. Abseits der 

Pisten zeigt sich ein anderes Bild: Dass 

das Touren-Skifahren beliebter geworden 

ist, schlug sich in der Statistik nieder. 

Von 2000 bis 2009 gab es insgesamt 136 

tödlich Verunglückte, zwischen 2010 und 

2019 waren es bereits 210 Todesopfer. 

Wandern und Bergwandern wurde 

in den letzten Jahren nochmals belieb-

ter, mehr als die Hälfte der Schweizer 

Bevölkerung unternimmt mindestens 

einmal im Jahr eine Wanderung. Von 

2010 bis 2019 starben dabei 582 Men-

schen; in den zehn Jahren zuvor waren 

es 459. Ein umgekehrter Trend lässt sich 

beim Bergsteigen beobachten: Die An-

zahl tödlich Verunfallter sank von 333 

im vorletzten Jahrzehnt auf noch 238 

im vergangenen Jahrzehnt. 

Bundesamt für Unfallverhütung


